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Morgens und am Montage Abends. — 


oſt⸗Anſtalten angenommen. 


Amtliche Mengen 
Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Den Staats- 


ommer in Toblenz zum Ober⸗Prokurator bei dem 


rokurator n 
Pe in Düffeldorf und den Strelögerichtö-Rath Hilſcher in 
Bromber zum re r ee Rath daſelbſt zu ernennen; fowie 
dem pr chen Arzt Dr. Reimer in Görlitz den Charakter als 


erath zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Ubr Nachmittags. 
Hannover, 22. Juli. Die Exkönigin Marie von 
Hannover verläßt morgen früh das Schloß Marienburg 
und die Provinz Hannover und reiſt über Caſſel und Bay⸗ 
reuth nach Wien. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Ems, 21. Juli. J. M. die Königin traf geſtern hier⸗ 
ſelbſt ein. Der Sultan wird am 23. b. in u 27 24. 
in Coblenz erwartet. Die Weiterreiſe nach Wien ſoll am 
25. d. erfolgen. Der Hofmarſchall Graf Perponcher, der 
Generaladjutant v. Boyen und der Flügeladlutant Graf 
Lehndorff werden dem Sultan bis Aachen entgegenreiſen 
und ihn bis Coblenz begleiten. oT 

Frankfurt, 20. Juli. Der definitiv abgeſchloſſene 
peeußiic- heilige Poſtvertrag iſt in Darmſtadt durch die bei⸗ 
derſeitigen Commiſſare, Geheimenrath Stephan und Lega⸗ 
tionsrath Neidhardt, unterzeichnet worden. 

Wien, 20 Juli. Im Unterhauſe erklärte der Cultus⸗ 
miniſter, die Retzierung erkenne zwar die Nethwendigkeit 
einer Regelung der Religionsverhältniſſe an, fie ſei ſedoch 
bemüht, vorerſt auf dem Wege conziliatoriſcher Verhandlun⸗ 
gen mit der Kirche eine derartige Löſung einzuleiten, daß 
ſelbſt der Schein einer Mißachtung der beſtehenden ze a 
verhältniſſe vermieden werde. Die Regierung hoffe eine 
baldige und befriedigende Löſung aller hierauf bezüglichen 
Fragen. — Das Haus genehmigte hierauf die Anträge des 
confeſſionellen Ausſchuſſes in Betreff der Geſetzentwürfe über 
die Reform des Eherechts, über das Verhältniß der Schule 
ef Kirche und über die Regelung der Beziehungen der Cou⸗ 


eſſionen untereinander. 
London, 20. Juli. Mehr als 100 Mitglieder des 
Oberbauſes haben Lord Derby die Unterſtützunz der Reform: 


der Saiſon nach Wies baden reiſen. 
Paris, 20. Juli. er König und die Königin von 
rtug heute hier — Die Kaiſerin reiſt 


Kopenhagen, 20. Juli. Großfürſt Conſtantin reiſt 
heute über Kiel nach Paris ab, von wo er nach einem acht⸗ 
tägigen Aufenthalt hierher zurückkehrt. Die Nachricht Pari⸗ 
fer Zeitungen, der König von Däuemark werde nach Paris 
reiſen, iſt, wie von unterrichteter Seite verlautet, unbegründet. 

Jaſſy, 19. Juli. Fürſt Carl hat heute die Nückreiſe 


D Zur Pariſer Weltausſtellung. XI. 
Ein Sonntag. 

Die Engländer find am Sonntage ganz unausſtehlich. 
Sie derückſichtigen nicht die knapp zugemeſſene Zeit aller Aus⸗ 
ſtellungsbeſucher, die auch den Feiertag zu Hilfe nehmen müffen, 
um nur mit dem Nothwendigſten und Allgemeinſten fertig zu 
werden; ſie erſchweren uns die Arbeit dadurch, daß in ihrer 
Abtheilung am Sonntag gefeiert werden muß. Sonſt denkt 
bier an ſolche Heiligung kein Menſch. Wollten fie ſich darauf 
beſchränken, die lärmenden durch menſchliche Thätigkeit unter⸗ 
ſtützten Maſchinen ſtillſtehen zu laſſen, fo wäre das noch zu 
ertragen, aber fie verhängen und bedecken alles Uebrige fo feft, 
daß ihr ganzer Sector den Eindruck einer Wohnung mad, 
deren Inhaber ins Bad u ift. Andcrerſeits füllt ſich 
gerade an Sonntagen das Marsfeld mit einem ganz beſonde⸗ 
ren Publikunt, mit Landleuten und Kleinbürgern, die wie auf 
einer Landpartie mit Proviantkobern, kleinen Kindern und dem 
ganzen Famſflienzubehör umherzichen, um ſich in dem Curio⸗ 
fitätencabinet einen Tag zu amüfiven. Deßhalb giebt man es 
bald auf, die Sonntage mit in Rechnung zu ziehen und ſucht 
ſich anderswo beſſeren Zeitvertreib. 

Der Sonntag ſcheint die reizenden Temperamentsvorzüge 
der Pariſer noch in einem höheren Grade zu entwickeln. Die 
Unmaſſe jener Bevölkerung, die heute ſorgenfrei und vergnügt 
auf die Straße eilt, um den ganzen vollen Tag der Erholung 
zu widmen, drückt dem Straßenleben ſein beſtimmtes Ge⸗ 
präge auf. Für Eitelkeit und Putzſucht iſt die Stadt zu groß, 
es fällt leinem Arbeiter ein, am Sountage den Bourgeois 
pielen, mit dem Rock auch die Uniform einer andern Geſell⸗ 
haft anziehen zu wollen; die beſſere Blouſe, verdoppelt hei⸗ 
tere Lebhaftigkeit find ihr Feiertagsſtaat, wenn ſie mit Weib 
und Kind vor den Weinhäuſern der Vorſtädte figen oder hin⸗ 
ausziehen ins Gehölz, um unter Baumſchatten gelagert mit 
den tollſten, faſt kindiſchen Allotrien das in der Nähe zuſam⸗ 
mengelaufte Mahl, denn am Sonntage kocht die Pariſerin 
nicht, ſie thut es kaum in der Woche, zu würzen. 

Giebt es nun gar irgendwo in der Umgegend eine Kirch 
weib, ein Feſt oder einen Markt, fo ift das der Zielpunkt 
dieſer anſpruchsloſen Vergnügungsſüchtigen. Mon kann ſich 
leine Vorſtellung davon machen, mit wie beſcheidenen Mitteln 
die Eingeborenen der raffinirteſten aller Weltſtädte ſich zu 
amüſiren wiſſen. Wenige Früchte, eine Melonenſcheibe, ein 
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tet wird. Auf der ganzen Reife in der obern Moldau wurde 
der Fürſt Seitens aller Klaſſen der Bevölkerung auf das Freu⸗ 
digſte und Herzlichſie begrüßt und aufgenommen. 

Athen, 20. Juli. Ein kretiſches Geſchwaber von 5 mit 
30 Kanonen ausgerüſteten Branbern wird gebildet, die zur 
Verfolgung der türliſchen Kriegsſchiffe beſtimmt find. 

Newpork, 19. Juli. Der Präfident legte ein Veto 
gegen die Bill ein, welche die Befugniſſe der Commandeure 
der ſüdlichen Diſtricte erweitern ſoll. Die beiden Häuſer des 
Congreſſes aber warfen durch Zweidrittel⸗Maſorität das 


Veto um. 

Frankfurt a. M., 21. Zul, Effecten - Socletät. Beſſere 
Stimmung. Gegen 0 | etwas matter. Preuß. Kaſſenſcheine 105%, 
Berliner Wechſel 1053 Br., Hamburger Wechſel 887, Londoner 
Wechſel 119}, Pariſer Wechſel 94%, Wlener Wechſel 932, Amerika. 
ner 763, Oeſterr. Bankanibeile 655, Oeſterr. Kredit⸗Actien 170%, 
Oeſterr. National⸗Anleihe 52%, 

Wien, 21. Juli. Privatverkehr. Sehr feſt. Credit - Actien 
184,30, Staatsbahn 233,40, 1860er Kosfe 87,60, 1864er Boote 
75,50, Galtzier 218,25, Lombarden 190,50, ſteuerfreie Anleihe 58,20, 
Napoleon sd'or 10,17%. i 

London, 21. Juli. 
Abds. wird per atlantifches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf Lon⸗ 
don in Gold 110%, — 39%, Bonds 1118, Juineis 124, 
Eriebahn 714, Baumwolle 
dem am Sonnabend abgegangenen Dampfer find 1,500,000 Dollars 
nach Europa verſchifft worden. 


Unſere Communal⸗Geſetzgebung. II. 
„Wir köanen die Städteordnung, die aus der letzten Re⸗ 
viſton für die ſechs öſtlichen Provinzen am 30. Mai 1853 
bervorgegangen iſt, nicht als ein auch nur einigermaßen den 
en der Neuzeit entſprechkades Geſetz hinſtellen. Die 
elbſtverwaltung der Städte iſt durch das Oberaufſichtsrecht 
der Regierung, das in vielen Fällen die Natur eines Veto 
annimmt, gehemmt; dag Recht der Beſtätigung der Magi⸗ 
ſtratsmitglieder und die Nothwendigkeit, für gewiſſe Berände⸗ 


rungen in dem ſtädtiſchen Etat ꝛc. die Erlaubnik der Staats. 


bebörde vorerſt einzuholen, dies find große Mängel unferer 
Städteordnung. Dazu komut in den Heinen Städten na⸗ 
mentlich, deren Bürgermeiſter als Polizeiobrigkeit unter dem 
Landrath ſtehen, eine gewiſſe Abhängigkeit des Magiſtrats 
von den Verwaltungsbehörden, der mit Effect entgegenzutreten 
gerade in den kleinen Städten ſchwer iſt, und ſchließlich das 
Recht der Regierung, Streitigkeiten zwiſchen Magiſtrat und 
Stadtverordneten zu entſcheiden. Wo die Bürger zu Magi⸗ 
ſtratsmitgliedern und Bürgermeiſtern einſichtsvolle Leute ge⸗ 
wählt haben, die auch, nachdem ſie den erſtrebten Communal⸗ 
poſten erreicht, im Vollgefühle ihres ſtädtiſchen Amtes die 
Eigenſchaften des Staats beamten fallen gelaſſen haben, da 
wird dieſer Braud nicht in die Verſammlung geworfen wer⸗ 
den, es wird ſchlimmſten Falles nur eines Hinweiſes auf das 
Regierungsrecht bedürfen, um die gefährdete Einigkeit zwiſchen 
Magiſtrat und Stadtverordneten wieder herzuſtellen. Dies 
wird jedoch meiſtens nur in den größeren Städten zutreffen; 
in den kleineren kommen die Fälle, wo die Regierung ange⸗ 
rufen wird, leiver häufiger vor. E 
Dringender noch als die Reform der Städteordnung iſt 
diejenige der die ländlichen Gemeinden und Kreiſe betreffen⸗ 
den Geſetze. Schon die Kenntniß der ländlichen Communal⸗ 
geſetzgebung iſt nicht ganz leicht zu erlangen; denn neben den bei⸗ 
den Geſetzen vom 14. April 1856 über die Landgemeinden 


—, rt!!! — — ...... 
efferkuchen für den Magen, ein Glas Bier, ein Trunk Waſ⸗ 
12 We Lalritzenholz verſüßt, höchſtens eine Taſſe Kaffee für 
die Gurgel, eine Schaufel, ein Carouſſel, eine Glücks bude für 
das ſonſtige Vergulgen, das find die Extraordinarien, die 
man bem gewöhnlichen Tages⸗Etat bei ſolchen Feſtlichteiten 
zulegt. So ift es geweſen und geblieben, ſeit lch Paris kenne. 
So viel Mäßigkeſt, Nüchternheit bei fo viel ausgelaſſener 
Luſt, diefe Tollheit bei dieſem Ordnungsſiun erſcheinen faſt 
wunderbar. Laſſen Sie den Pariſer die böchſte Eile haben, 
irgendwo binzugelangen, mag er die Gewißheit ſehen, daß 
der Omnibus, der ihn aus Biel führen ſoll, durch die vor 
ihm auf dem Halteplatz Augelangten beſetzt wird, es fällt 
ihm niemals ein, ſich vorzudrängen, er wartet ruhig die Vier⸗ 
telſtunde bis zum nächſten Wagen ab, wo er dann wieder mit 
Sicherheit darauf rechnen kann, von keinem ſpäter Gekomme⸗ 
nen verdrängt zu werden. So iſt es vor den Theatern, ſo 
auf jedem Bureau, an ſedem Zahltiſche, wer ſich ungeduldig 
aus der Reihe vorbrängt, iſt immer ein Fremder, gewöhnlich 
ein Deutſcher. Dieſer Sinn für Discplin und Unterordnung 
des eigenen Willens unter das für nothwendig Erkannte oder 
Gebotene iſt einer der größten orzüge des romaniſchen 
Stammes, mit ſeiner Hilſe haben ſie mehr als einmal die 
Welt bezwungen. Bei uns natürlich muß jeder ſeine Mei⸗ 
nung für ſich durchzuſetzen ſuchen, weicht fein Programm nur 
in Ri 1951 en ue des Nachbarn ab, ſo wird 
er deſſen Todfeind, „w. ir reich gen ; 
Jeder ſeinen eigenen al an.“ ch genug wären, ſchaffte ſich 
Paris hat vor allen europäiſchen Hauptſtädten erſten 
Ranges einen großen Vorzug: es liegt ae paradie· 


dern geſchmückt, welche letztere ſich jenfeits der Höhenränder 
unabſehbar ausbreiten. Befonders die tes Berg⸗ 


en, auf denen bie Yaiferfi 0 
rel, Meuon mit ihren 5 chen Schlöſſer St. Cloud, Se 


Wäldern liegen, enthalten 
Punkte, theils in dichtem Grün verborgener meileulanger Spa⸗ 
sierwege, theils kunſtvoller Parkveduten mit Cascaden, Fon⸗ 
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nach Bukareſt angetreten, wo er Ende nächſter Woche erwar⸗ 


und über die ländlichen Ortsobrigkeiten in den ſechs öſilichen 
Provinzen, kommen für die Bildung und die Rechtsverhält⸗ 
niſſe der ländlichen Communen noch ſehr viele andere Be⸗ 
ſtimmungen zur Geltung, 3. B. das Anſiedelungsgeſetz v. 
3. Januar 1845, die Geſetze über die Armenpflege und die 
Aufnahme neuanziehender Perſonen v. 31. December 1842, 
die provinziellen Kreis⸗ und Schulordnungen ꝛc. Schon die 
rechtliche Exiſtenz der ländlichen Gemeinden kann nicht 
immer mit Sicherheit zugegeben werden; die Beſtim⸗ 
mung des Landgemeindengeſetzes, daß es fortan nur 
Gemeinden und Gutsherrſchaften geben und daß jedes 
emeindefreie Grundſtück incommunaliſirt werden ſoll, hat zu 
Keviſtonen Beranlaffuna gegeben, in Folge deren ſich in unferer 
Provinz bei mehreren Ortſchaften herausgeſtellt hat, daß fie 
keine Gemeindequalität und daher auch leine juriſtiſche Perſön⸗ 
lichkeit befigen und daher weder rechtsgiltige Verträge abzu⸗ 
ſchließen berechtigt, noch Armenpflege und andere Communal⸗ 
laſten zu übernehmen verflichtet ſind. Dieſem Uebelſtande 


ſoll zwar abgeholfen werden, es bedarf dazu aber ſo vieler 


Beſchlüſſe der Betheiligten und des Kreistages, Gutachten jo 
vieler Behörden aller Inſtanzen, häufig ſogar der königlichen 
Cabinets⸗Ordre, daß ein ſolcher Act mitunter ganz unaus⸗ 
führbar wird oder ſo lange Zeit in Anſpruch nimmt, daß in⸗ 
zwiſchen vielfache Privatintereſſen geſchädigt oder endlich Bei 
der zwangsweiſen Incommunaliſtrung althergebrachte Gewohn⸗ 
heiten und nicht ſelten auch Privatrechte ohne Entſchädigung 
und Regreß aufgegeben werden. Auch für das weitere Ge⸗ 
deihen der ländlichen Gemeinden iſt unſere Communal⸗ 
geſetzgebung nicht vortteilhaft und nur unter beſon⸗ 
ders günſtigen Verhältuiſſen gedeihen dieſelben trotz 
der Geſetze. Der Ortsſchulze, welcher den inneren Ange 
legenbeiten der Gemeinde vorſteht, leiſtet auch als polizeiliches 
Hilfsorgan dem Polizeiherrn, alſo dem benachbarten Nitter⸗ 
gutsbeſitzer oder Domainenfiscus Dienſte, iſt von demſelben 
alſo abhängig, ſteht unter feiner Disciplinargewelt.: Daß bei 
der Nusübung der letzteren oft politiſche Rückſichten mit uns 
terlaufen, iſt bekannt; daß ferner der Schulze bisweilen ge⸗ 
zwungen wird, gegen das Intereſſe der eigenen Gemeinde 
polizeiliche Maßregeln auszufübren, und daß in Folge dieſes 
Mißverhältniſſes einzelne Gemeindemitglieder und ganze Com⸗ 
munen beſchädigt werden, weiß Jeder, der auf dem Lande be⸗ 
kannt iſt. Die Ausübung der Ortspolizei durch den Ritter⸗ 
guts veſier führt nach jeder Richtung zu Unzuträglich keiten und 
Mißſtänden. 5 Ln ee en 
Wolitiſche Ueberſicht. 

Aus dem Gebiet der großen Politik giebts nichts Neues 
2 berichten, —- wenigſtens nichts Thatſächliches; nur die 
Lombination über alle möglichen Allianzen und Keime zukünf⸗ 
tiger Entwickelungen werden von „gut“ und „beft“ Unterrich⸗ 
teten in die Zeitungen befördert und hinterher dementirt. Am 
meiſten beſ chäftigt die Preſſe im Augenblick das Verhältniß zwi⸗ 
ſchen Italien und Frankreich. Der Wiener „Debatte“ — einem 
mit dortigen Offizidfen in enger Verbindung ſtehendes Blatt 
— wird von „gutunterrichteter Seite“ mitgetheilt, „daß in 
Paris zwiſchen dem italieniſchen Premier Hrn. Nattazzi und 
Hrn. Drouyn de Lhuys Verhandlungen von großer Trag⸗ 
weite ſtaltfinden, welche jedoch bis jetzt von wenig Erfolg be⸗ 
gleitet waren. Das Tuileriencabinet fordere nämlich von 
Italien unter gewiſſen Eventualitäten die Uebernahme von 
Verpflichtungen, welche Nattazzi unter Zuſtimmung ſeines 
GENE A SEE eee eee TRETEN 


tainen, Blumenparterres, theils endlich frei gelegenen Aus⸗ 
ſichtskuppen, die eine prächtige Umſchau über das dicht mit 
Häuſern vollgeſtopfte Seinebecken, über den maleriſchen Lauf 
des lauchgrünen, inſelreichen Fluſſes und die benachbarten 
Berglinien geſtatten. Können wir in der ſtarlbeſetzten Zeit 
auch nicht alle jene Schönheiten aufſuchen, werden wir wohl 
kaum dazu kommen, das Schloß, die Wälder und Felſen von 
Fontaineblau zu beſuchen oder auf der herrlichen Schloßter⸗ 
raſſe von St. Germain einmal Kaffee zu trinken, ſo darf doch 
kein wohlgebildeter Reiſender Paris verlaſſen, ohne im Park 
von St. Cloud ſpazieren gegangen zu ſein, ohne die großen 
Waſſer von Berſailles bewundert zu haben. Dafür wollen 
wir den Sonntag verwenden, damit er doch auch ſeine 
Früchte trägt. 

Wege giebt es aller wärts, um dort hinaufzugelangen, am 
bequemſten iſt es natürlich mitten in der Stadt einen Wagen 
zu beſteigen, der uns auf kleinen Umwegen nach St. Cloud 
bringt. Mit vier Landsleuten, die noch gar nichts von Paris 
kannten, unternahm ich die Partie. Schon in den inneren 
Bezirken merkt man, daß der Boden ſich nicht unweſentlich 
ſenkt und hebt, ſchon um die ſteile Auffahrt zum Triumph⸗ 
bogen, der, ein pompöſes Bauwerk roͤmiſchen Styls, die ely⸗ 
ſäiſchen Felder abſchließt, hinaufzukommen, wird den beiden 
Roſſen ein drittes vorgelegt. Dafür giebt es denn auch ab 
und zu Umblicke von großartiger Wirkung. Der Plaßz dort 
oben z. B., von dem nach allen Richtungen grünbepflanzte 
Straßen ausſtrahlen, eröffnet eine Aus ſicht über den Obelisk 
von Luckſor, über die kaiſerl. Gärten und Schlöſſer hinweg auf 
die Stadt einerſeits, während nach Außen hin die grünen 
Uferberge der Seine und der trogige Mont Valerien, das 
größte der detachirten Forts, über die Wipfel des Boulogner 
Wäldchens blicken. Früher endete hier die Stadt, aber der 
Gürtel iſt längſt geſprengt und die Dörfchen, deren Villen 
der vornehmen Welt reizende Aſyle bieten, wo fie alle Raffi. 
nements der Haupiſtadt mit Händen greifen und doch ſtille 
lune nene kann, fie find jetzt ebenfalls Stadt 
beg 1 as auch ihren Charakter durchaus nicht ver⸗ 
* aſſy und Auteuil, durch die unſer Wagen nun rollt, 
waren immer bevorzugte Sommerfriſchen der Pariser. Man 
ſieht es den alten kräftigen Bäumen, den Häuſern, die noch nicht 
nöthig hatten, Raum zu ſparen, den Mauern und Gittern an, 


Souverains im Prinzipe nicht zurückweiſe, aber dafür ein Ge⸗ 
genzugeſtändniß fordere, welches hinwieder die Tuilerien ſich 
außer Stande erklären, zu bewilligen. Es foll ſich hierbei um 
eine Modification der September⸗Convention handeln.“ 


Berlin. [Die Vertrauensmänner aus Hannover! 
werden in nächſter Woche hier zuſammentreten. 

* [Berfammlung.] Am Donnerſtag Abend hielt der conſer⸗ 
vative Bee der ie Klich⸗Parochte eine Verſammlung ab. 
Paulus Gaffel hielt den einleitenden Vortrag, in dem er in feiner 
bekannten komiſch⸗draftiſchen Weiſe von Maximilian auf den Sultan 
und von dieſem auf den Norddeutſchen Bund und die neueften Par⸗ 
teigrupplrungen in Preußen reſp. Deutſchland zu ſprechen kam. Er 
warnte dabei eludringlich vor einem Zuſammengehen mit den Na⸗ 
tional-@iberalen ; denn „gegen die Chriſten waren alle Heiden eins; 
alſo werden auch die National⸗Liberalen und die Fortſchrittspartei 
gegen die Conſervativen er len die National -Liberalen 
wären nach wie vor die Gegner der Gonfervativen „in kirchlicher, 
1 und focialer Beziehung.“ 

onſervativen zur Einigkeit, zum Eifer 
Conſervativer muß aushalten und nie ärgerlich werden. Ein Fell 
vom Elennthier ift nicht fo dick, wie das Fell eines Conſervativen 
fein muß. Es ift ein Fehler, daß im vor. Jahre in Folge der großen 
Begeiſterung viele ri; ihr dickes Fell abgezogen und nach ⸗ 
ai f laubk haben, daß fie es nicht mehr nöthig haben. Davon ha- 
en einige erkältet.“ Dies dicke Fell wieder anzulegen, ermahnte 
Redner e Hr. Oske ſtimmte ein Klagelied an über die 
grobe „Läſſigkelt und (im Gegenſatze zu Hrn. Caſſel) Dickfelligkeit“ 
er Conſervativen, ſowohl mit Bezug auf die Agitation, als beſon⸗ 
ders wenn es gelte, Geld dazu herzugeben. — Um die nöthigen 
Geldmittel zu erhalten, wurde vorgeſchlagen, daß „der Vorſtand eine 
Rundreiſe im Bezirk machen und diejenigen Leute beſuchen ſolle, 
die Geld haben.“ 

Hamburg, 18. Juli. [Beſchwerde.] Das nordiſche 
Telegraphenbüreau meldet: Auf Vorſtellung beim Ober⸗ 

räſidenten iſt den „Altonaer Nachrichten“ nicht allein der 

bdruck des von der Polizeibehörde beanſtandeten Wahl⸗ 
programm Entwurfes der liberalen ſchleswig⸗holſt. Partei 
geftattet, ſondern auch die Verſicherung ertheilt worden, daß 
der freien Bewegung der Preſſe betreffs der Wahlangelegen⸗ 
heiten keine Hemmung entgegentreten werde. 


Oeſterreich. Peſt, 19. Juli. [Zur bürgerlichen 
Gleichberechtigung der Juden.] Das Amtsblakt publicirt 
eine Verordnung des Juſtizminiſters an den Peſter Bürger⸗ 
meiſter, in welcher, auf Grund der Bewilligung des Miniſter⸗ 
raths, zum Behufe der Schwurgerichtsliſten die Confcription 
ſämmtlicher die vorgeſchriebene Qualification beſitzenden Iſrae⸗ 
liten angeordnet wird. 


* England. [Die Flottenrevue in Spithead! 
iſt durch das ſehr ſchlechte ſtürmiſche Wetter zu Schanden 
geworden; ca. 300,060 Thlr. find den Göttern der Tiefe 
geopfert, ohne daß irgend Jemand einen beſondern Genuß 
davon gehabt. In zwei langen Linien lagen dem Range und 
der Größe nach die 49 Kriegsſchiffe (armirte Transportfahr⸗ 
zeuge waren ng eingerechnet) vor Anker, eine „Armada“, 
die, obwohl im Aeußeren nicht ſo impoſant wie die Linien⸗ 
ſchiffe und Fregatten bei Revuen vergangener Tage, doch 
wohl das ſtärkſte Geſchwader iſt, das ſeit Einführung der 
Panzerſchiffe vereinigt war. Die Totalſtärle der 49 Fahr⸗ 
zeuge, in der Geſammtzahl ihrer Geſchütze ausgedrückt, betrug 
eee die Summe der Dampfkraft wird auf 
22,500 Pferdekraft berechnet, und die Flotte beſaß zuſammen 
einen Tonnengehalt von 102,000 Tonnen. Auf den Hachts, 
auf denen die hohen Gäſte ſich in See begaben, herrſchte 
entſetzlich die Seekrankheit. Die Königin und der Sultan 
wurden mit einem wahrhaft betäubenden Kanonendonner von 
allen Schiffen begrüßt; in einem Augenblick war die ganze 
Flotte in dichten Pulverqualm gehüllt, nur durchbrochen durch 
die Blitze, die bei jedem neuen Schuſſe aus jeder Stückpforte 
hervorzuckten. Das Manöver mußte wegen des Unwelters 
abbeſtellt werden. Eine nochmalige Kanonade währte 20 
Minuten. Als der Rauch ſich verzog, are die Yacht, 
ob es möglich ſei, die Forts mit den Kanonenbooten anzu⸗ 
greifen, was alsbald bejahend beantwortet und ausgeführt 
wurde. 16 Kanonenboote lichteten die Anker und begannen 
nun ihrerſeits ein heftiges Feuer gegen die Landbefeſtigun⸗ 
gen und Batterien, die aus ihren b. enen Bofltionegejciiigen 
daſſelbe nachdrücklichſt erwiederten. Noch während dieſes 
kleine Manöver andauerte, kehrte die K. Yacht mit ihrem Ge- 
olge zurück. Gegen 9 Uhr begann die Illumination der 

lotte, ein prächtiges Schauspiel, bei dem indeſſen auch die 
ungünſtige Witterung viel Eintrag that. 


Schließlich ermahnte er die 
und um Ausharren. „Ein 


daß hier ſchon manches Geſchlecht geblüht und vergangen. 
Nun iſt Alles lachend und modern. Zierbäume, Sträucher 
und Blumen, welche die Kunſt zu acclimatiſtren verſtand, um 
mit ſaftgrünem, ſammetdickem Laube, mit den brennenderen 
Blüthenfarben eines wärmeren Himmelsſtrichs, mit berauſchen⸗ 
dem Dufte, den Schmuck dieſer kleinen Parad ieſe zu erhöben, 
traten freundlich aus dunkelem Dickicht hervor; der englifche 
Raſen iſt auch ein Einfuhrartikel neuerer Zeit, vor Allem 
aber iſt es das Waſſer, welches überall her vorplätſchert in 
Strahlen, Glocken und Garben, dem jede Anlage hier Leben 
und Friſche verdankt. Das Waſſer läuft hier überall, wo 
der Arbeiter in den entlegenſten Gegenden ein Loch öffnet, 
ſchießt es armdick hervor zur Verwendung für Menſchen, 
Thiere und Pflanzen. Außer ihren Gärten haben dieſe Dör⸗ 
fer noch den weiten gemeinſamen des Boulogner Holzes, an 
deſſen Grenzen ſie liegen. Auch dort hindurch führt unſer 
Weg. Heute iſt es dort doppelt belebt, denn außer den Ca⸗ 
roſſen der Reichen, die hier alltäglich ihre Mittagspromena⸗ 
den machen, trifft man auch zahlloſe Gruppen von Fußgän⸗ 
gern, die umherſchlendern oder ſich auf den ſchattigen Raſen 
elagert haben, um freie Sommerluft zu genießen. Die Auf⸗ 
ſichtöbehörde genirt die Leute gar nicht, geſtattet ihnen zu ſin⸗ 
gen, zu ſchreien, ſich zu balgen, kleine Epiele zu arrangiren, 
mengt ſich auch polizeilicherſeits in der Stadt niemals in 
einen Streit oder Spectalel. Dafür, daß das Volk dem Kai⸗ 
ſer die politiſche Freiheit zur Aufbewahrung übergeben hat, 
läßt er ihm jede andere, er ſorgt für ihr materielles Wohl, 
für ihre Geſundheit, für ihre Erholung mehr, als es ſemals 
die demokratiſche Regierungsform gethan hat. 
Stück Demokrat ſteckt in dieſem Kaiſer trotz alledem, das 
muß Jedem hier klar werden, denn was hier geſchieht, ge⸗ 
sieht zum größten Theile für, wenn auch niemals durch 

as Volk. 

‚Der Wald in Boulogne, früher ein wüſtes, ſumpfiges 
Dickicht, ift nun in einen wohlgehaltenen Lustgarten umge⸗ 
wandelt. Man hat Wege, Seen, Waſſerfälle, ſogar eine Art 
Be darin geſchaffen, von dem das in die Höhe gepumpte 

einewaſſer brauſend hinabſtürzt. Alle großen Beluſligungen 
finden hier ſtatt. In der Allee von Longchamps werden die 
Wettrennen N ſeitwärts auf einem Teiche veranſtal⸗ 
tet der Schlittſchuhläuferelub feine Winterfeſte, am andern Ende 
ſchießt man nach der Scheibe. Eine Menge von eleganten 
Kaffeehäuſern, kleine Pavillons im Holzſtyl, ſtehen überall 


| 
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„Frankreich. Paris, 19 Juli. [Das Geſetz über 
die Abſchaffung der Körperhaft] iſt, wie bereits jtele- 
graphiſch gemeldet, geftern nach einem harten Kampfe im Se, 
nate angenommen worden. Der Staatsminiſter Rouher hatte 
nochmals das Wort ergriffen, war ſedoch nicht ſo ſchroff auf⸗ 
getreten, wie der Juſtizminiſter Baroche, der erklärt hatte, daß 
das Wohl und Heil des Staates von der Annahme der Vor⸗ 
lage abhänge. Wie man verſichert, wird das Geſetz wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon nächſten Sonntag im „Moniteur“ publicirt 
werden. In Folge der Annahme des Geſetzes über die Ab⸗ 
ſchaffung der Körperhaft durch den Senat findet beute Abend 
im Schuldgefängniß von Clichy großes Bankett mit Illumi⸗ 
nation ſtatt. Er 

— [Militäriſches. Caſſagnac.] Es ift vollſtändig 
richtig, daß die Pferde⸗Ankäufe fortdauern. Man giebt zwar 
die Pferde, die ihre militäriſche Inſtruction erhalten haben, 
an die Bauern ab, natürlich aber unter der Bedingung, daß 
ſie auf den erſten Befehl wieder zurückgeliefert werden 
müſſen. Ein Theil der franzöſiſchen Armee hat jetzt die 
Chaſſepotgewehre. Die in Verſailles liegende kaiſerliche 
Garde iſt bereits vollſtändig damit bewaffnet, und zum Oe⸗ 
tober hofft man, daß die alten Gewehre der activen Armee 
alle erſetzt fein werden. Der Marſchall Randon, früher 
Kriegs⸗Miniſter, fol an Forey's Stelle das Ober⸗Com⸗ 
mando des Mililärdiſtriets erhalten, deſſen Hauptort Nancy 
iſt. — Im Courrier Francais erklärt Ledru Rollin, daß er 
vor achtzehn Jahren Granier de Caſſagnae Vater von der 
Liſte derer geſtrichen habe, die bis 1848 aus den geheimen 
Fonds Unterſtützungen erhalten hätten. 

[Die Feſtlichkeiten,] welche während des Auf⸗ 

euthaltes der fürſtlichen Perſonen Statt fanden, haben bis 
jetzt die Schuld der Civilliſte um ſechs Mill. vermehrt. Dieſe 
Ziffer iſt officlell. 
[Von Emil Ollivier] heißt es, er werde eine 
Art von Manifeſt veröffentlichen und darin ankündigen, daß 
er jetzt die Ueberzeugung gewonnen, daß Kaiſerreich und Fort⸗ 
ſchritt nicht Hand in Hand mit einander gehen können. 

— (Exherzeg Adolph] Nach der „Situation“ 
hat der Herzog Adolph von Naſſau ein Schreiben an den 
Kaiſer der Franzoſen gerichtet, worin er ſeine Intereſſen in 
deſſen Hände . (?) 

— [Berezowsti] wird heute nach dem a La 
Roquette gebracht. Man glaubt nicht, daß er nach Cayenne 
geſandt werden ſoll. 
Gerichtsverhandlung.] 
Caſſe vor dem Zuchtpolizeigericht. Derſelbe war bekanntlich wegen 
der Vorgänge auf dem Lütticher Studenten⸗Congreß von der fran⸗ 

öſiſchen Univerſitätsbehörde . worden, und dieſer Umſtand 
ſcheint die geheimen Polizelagenten beſtimmt zu haben, denſelben, 
als die Rufe: „Es lebe Polen!“ bei der Fahrt des Czaaren nach 
der großen Oper ertönten, zu verhaften, ohne daß ſich Caſſe bei den⸗ 
ſelben bethelligt hatte. Caſſe ſelbſt ſetzte den Agenten, die nicht in 
Uniform waren, energiſchen Widerſtanb entgegen. Nach einer laͤn⸗ 
jene Unterſuchung — Caſſe ſaß während derſelben im Gefängniß — 

ellte es ſich heraus, daß er ſich wirklich nicht an dem „Vive la Po- 
logne!“ bethelligt, aber die Staatsbehörde forderte ihn doch vor, 
weil er den Poltzelagenten Widerftand geleiſtet. Da dieſe aber in 
Civil und obne alle äußeren Abzeichen waren, fo iſt das Verfahren 
der Gerichtsbehörden ganz ungeſetzlich. Caſſe, der feine Vertheidi⸗ 
ung felbft übernommen, bewies dieſes auch vor dem Gerichte. Das 

rthell lautet auf 3 Monate Gefängniß. Die Entrüſtung über 
daſſelbe — ſchrelvt man der „K. Z.“ — iſt allgemein. 

Italien. [Garibaldiſ hat vorgeſtern auf einer Volks⸗ 
verfammluug in Piſtoja eine Rede gehalten, die zu den hef— 
tigſten gehört, welche der Ex⸗Dictator jemals geſprochen hat. 
Die Löſung der römiſchen Frage, wenn die Hoffnungen der 
Garibaldianer ſich verwirklichen ſollen, würde einen ganz 
anderen Weg einſchlagen, als man in Paris geglaubt. Die 
Furcht vor Frankreichs Mißbilligung hat in der letzten Zeit 
ſelbſt hier abgenommen; fein Einfluß hat ſich entſchieden 
vermindert. 


— 


Heute erſchien Germain 


Danzig, den 22. Juli. 

» Die Wählerliſten liegen bis zum 27. 
BR d. Mts. einſchließlich hier im Stadtver⸗ 
ordnetenſaale (in den Vorſtädten in den von uns 
bereits mitgetheilten Lokalen) zu Jedermanns 
Einſicht aus. Möge jeder Wähler ſich die Ueber. 
zeugung verſchaffen, ob ſein Name in denſelben 
verzeichnet iſt. Nur diejenigen Wähler, welche 
in der Liſte ſtehen, werden bei der Wahl zur 
Stimmabgabe zugelaſſen. 


verſtreut, und wenn, wie faſt alle Nachmittage, bier und da 
Concert iſt, ſo ſieht es in dieſem Irrgarten aus wie auf einem 
immerwährenden Vollsfeſte. Jetzt war es für alle ſolche 
Dinge noch zu früh, es lag noch die feſtliche Ruhe des Sonn⸗ 
tagsmorgens über der Gegend, als wir auf ben friſchgeſpreng⸗ 
ten ſchatligen Wegen hindurchfuhren. Das kleine Suädtchen 
Boulogne, welches dem Holze den Namen gegeben hat, liegt 
unmittelbar an feiner Südweſtpforte und zieht ſich in langer 
Straßenzeile bis zur Seine bin. Hier folte am Nachmitkag 
Kirchweih ſein, und dazu hatten ſich bereits lange Budenreihen 
erbaut, in denen tauſenderlei Tand feilgeboten wurde. Ueberall 
flatterte es voll bunter franzöſiſcher Flaggen, deren Farben⸗ 
ſtellung fo recht zum Feſtſchmuck erfunden zu fein ſcheint. Der 
Weg ſenkt ſich allmälig bis zur Seine, kurz vor der Brücke 
treten die letzten Häuſer zurück, und da überſieht denn das 
überraſchte Auge ein Rundbild, großartig und heiter belebt 
wie ſelten eins. 

Der Fluß ſchneidet mit weitem Bogen ſcharf in das hohe 
jenfeitige Ufer ein und formt damit ein Ampitheater von 
ſtundenlanger Ausdehnung. Aus der grünen lebhaft rauſchen⸗ 
den Fluth ſieigen die von den prachtvollſten, ſorgſam gepfleg⸗ 
ten Waldbäumen gebildeten Parks hinan, jeder ſein Schlöß⸗ 
chen und Städtchen mit dichtem Grün umſchließend. An 
Meudon grenzt Sevres, die legten Häuſer von Sevres wer⸗ 
den von den erſten Bäumen des Parks von St. Cloud be⸗ 
ſchattet, dann folgt Suresne und Courberrie, ſo daß das 
Ganze wie ein langer Waldgürtel ausſieht, in den Schlöſſer, 
Villen, Kirchen wie zu freundlicher Decoration vertheilt ſind. 
enn kaum um die Kirchen der einzelnen Oertchen gruppirt 
ſich ein feſtes Häuſerbündel, alle übrigen ſtreuen ſich hin, wo 
ein hübſches Plätzchen ihnen genehm ſcheint. Hoch über dem 
lachenden Bilde dräut der Mont Valerien, deſſen Veſte die 
ganze Gegend beherrſcht. 

Der Park von St. Cloud iſt ein Meiſterſtück Lenstres, 
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ie Anlagen in Kaſſel fel eſchaffen hat. e 
dankbare Mühe, die 5 Landsleute jene breiten 
Alleen der herrlichſten alten Bäume hinan zu führen, die in 
ſchönen Linien aufſteigend unmerklich die Höhe des Berg- 
kamms erreichen. Die ſchatuge Einſamkeit unterbricht bald 
die Stufenreihe der Cascaden, die das Waſſer von Baſſin zu 
Baſſin hinabſpringt. Ganz nahe dabei, in dichtem Walde 
verſteckt, ift die Rieſenfontaine, welche die Kraft ihres Strahls 
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liegende Floßholz in das zubige Waſſer der Brahe zu bringen, 

mit der Arbeit fertig geworden, und nun 
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nem Holze beſucht worden ſei, die nicht nur A eee Hl bertel 
nahmen, fondern auch feine Bude ausräumten , wodurch ihm ein 
und mehr verurſacht wurde. In der 
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rate S. M. des Königs von P 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger hat die 
Verwaltung des Bezirksvereins für die Oſtſeeküſte zwiſchen 
Leba und Pillau Folgendes zur allgemeinen Kenntniß gebracht: 
„1) die deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger zahlt 
auf Antrag des betreffenden Ortsausſchuſſes in Leba: Vor⸗ 
figender Hr. Bürgermeiſter Saſſenhagen, in Koppalin: 
Vorſitzender Hr. Rittergutsbeſizer Treichel, in Hela: Vor⸗ 
figender Hr. Prediger Weickhmann, in Danzig: Vor⸗ 
gender Hr. Commerzienrath Biſchoff, für jedes an der 
Oſtküſte zwiſchen Leba und Pillau, aus wirklicher See⸗ 
Gefahr gerettete Menſchenleben, gleichviel, ob die Ret⸗ 
tung durch Böte, Wurfapparate ꝛc. ꝛc. der Geſellſchaft 
oder des Staates, oder auch dur, Fiſcher und fonflige 
Private geſchehen iſt, — eine Prämie von fünf % 2) Eine 
Belohnung von einem K erhält Derjenige, welcher die erfle 
Nachricht von einem Strandungsfalle oder von einem 
Schiffe in Gefahr, dem Vormanne einer Rettun sſtation 
oder einem Mitliede des Ortsausſchuſſes, unter deſſen Auf⸗ 
ſicht eine Nettungsftation ſich befindet, Überbriagt. 3) Die 
Geſellſchaft behält ſich vor, außerordentliche Anſtrengan⸗ 
gen mit außerordentlichen Prämien zu belohnen. Die 
Entſcheidung über die Höhe folder Belohnungen (Geld- oder 
andere Prämien) ſteht dem Vorſtande zu auf Grund der Berichte 
der betreffenden Ortsausſchüſſe und Bezirkaverwalt in de⸗ 
ren Bereich ſolche Rettungen ftattgefunden, 4) Diejenigen ra 
mien, welche von der Geſellſchaft oder von irgend einer an⸗ 
deren Seite für Rettung von Menſchenleben gezahlt werden, 
ſollen auschließlich den Perſonen zu Gute kommen, welche 
ſich bei der Rettung betheiligt haben, und werden gleichmäßig 
unter ſte vertheilt.“ 
* Die in der Stadt curſirenden Gerüchte über das Auftreten 
der Cholera find vielfach übertrieben. Die Zahl der ſelt dem 18. 
d. M. amtlich angemeldeten Fälle „ 7, drei derſelben hatten 
elnen tödtlichen Ausgang. Immerhin wird Jeder gut 1 die nd» 
thige Vorſicht zu üben und für Reinhaltung und Deslufection der 
Gebäude Sorge zu tragen. 
* [Yagerplag für Petroleum.] Das hier ankom⸗ 
mende Petroleum wird bekanntlich auf dem Theerhofe gela⸗ 
ert. Die bertigen Räumlichkeiten find aber, da das Petro⸗ 
eum ein bedeutender Handelsartikel geworden, durchaus 
nicht mehr ausreichend. Der Handel mit Petroleum iſt na⸗ 
mentlich in neueſter Zeit erheblich größer geworden als bisher 
und es haben große Quantitäten dieſes Artikels bereits in 
Ermangelung von Lagerräumen in Bordingen aufgenommen 


an der Höhe der alten Linden, Eichen und Ulmen mißt. In 
Bezug auf Waſſerkünſte hat allerdings das neue Paris ung 
etwas blafirt gemacht, es ſpringt und ſpꝛudelt und plätſchert 
letzt auf allen den neuen Squares fo kräftig und unermüd⸗ 
lich, doß dieſe Wunder unſer Großväter in St. Cloud und 
Verſailles, fo ſehr ihre Erohartigkeit jene Alltagswoſſer⸗ 
fünfte auch übertrifft, doch nicht mehr den zauberiſchen Ein⸗ 
druck auf die verwöhnten Söhne der Neuzeit machen. Auch 
das was die Fürſten früher ganz ausſchlietlich beſaßen und 
als ein Unna hahmliches ebenbürtigen Gäſten zeigten, iſt ſetzt 
Eigenthum des Bolkes geworden. Auch für das Volk muß 
letzt das Waſſer bergan ſteigen und nicht nur zum Schmuck 
ſeiner Plätze, ſondern ſelbſt in ſeine Zimmer und Küchen. 

Wir ſchlenderten allmälig hinauf. Da lichtet ſich plöt⸗ 
lich der Wald und das ganze Paris von der Seine umzogen 
lag zu unferen Füßen. Da ging es denn an ein Fragen und 
Erklären nach allen Punkten, die als Orientirungs marken 
von Wichtigkeit find. Als entſprechendes Gegenüber tritt im 
Norboſten der Montmartre herver, näher der Triumphbogen 
auf feinem Berge, zu Füßen mit bem großen grünen Fleck 
des Boulogner Holzes, welches zwiſchen der eintönig weiß⸗ 
flimmernden Steinſtadt dem Auge einen angenehmen Nube⸗ 
punkt gewährt. Zu all den fonft bekannten Thürmen und 
Gebäuden kommt letzt noch die gewaltige Paſtete auf dem 
Marsfelde, deren Feuſter und Dächer in der Sonne flim⸗ 
merten. Genügte mir der Blick von unten ſchon, ſo mußten 
die Freunde noch einen leuchtthurmartigen Bau elllettern, der 
das Bild noch vollſtändiger enthüllt. 

Es war nicht ſehr beſucht hier, denn da in Verſailles 
am Nachmittage die großen Waſſer ſprangen, ſchleppte die 
Eiſenbahn in endloſen Zügen Alles dort hinauf. Wir zogen 
es vor, noch ein Stündchen durch das Thal von Sevres an 
der berühmten Porzellanfabrik vorbei, deren Leiſtungen wir 
neulich bewunderten, nach Meudon binauf zu wandern. Auch 
dort iſt ein kaiſerliches Schloß, gelehnt an eine dichtbewaldete 
Thalſchlucht, deren undurchdringliches Grün ſich fortzieht fo 
weit das Auge reicht. Leider bleibt dem Fremden niemals 
Zeit zu ſolchen weiteren Ausflägen. In dieſen Waldſchluchten, 
erzählten mir Pariſer Freunde, fol eine Wanderung ſehr 
lohnend fein, ihre Einſamkeit, Schmuckloſigleit und Nalur⸗ 
friſche läßt kaum ahnen, daß man eine der größten Städte 
der Welt in wenigen Minuten erreichen kann. 

(Schluß folgt.) 
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werben müſſen. Andere Ladungen find von Amerika nach 
Danzig unterwegs und werden ebenfalls nicht untergebracht wer⸗ 
den können. Es ift daher dringend wünſchenswerth und im In⸗ 
tereſſe der Sicherheit der Bewohner der Stadt nothwendig, 
daß ſchleunigſt geeignete Räume zur Lagerung dieſes feuer⸗ 
gefährlichen Artikels hergerichtet werden. Wir wir hören, 
wird dieſe Frage in den betheiligten Kreiſen bereits er 
und die Nothwendigkeit einer Abhilfe des Uebelſtandes allge⸗ 
mein anerkannt. Hoffentlich geſchieht das Exforverliche pg. 
+ Thorn, 20. Juli. [Waſſerſchaden. eichs⸗ 
tagswahl] Die Niederungen links und rechte der Weichſel 
von der preuß.-poln. Grenze ab bis zur Grenze des! Thorner 
Kämmereigebiets haben durch das Hochwaſſer ſchwer gelitten, 
beſonders die von Dämmen nicht geſchütten Ortſchaften auf 
dem linken Weichſelufer, und dürfte bie von dort kommende 
Klage „Unfere Ernte ift hin“ wohl begründet fein. Auch der 
Berluf von Menſchenleben ift zu beklagen. Man hat geſehen, 
wie mit Flößern befeste Traften von dem reißend ſchnellen 
Strome fortgeführt an Bäumen zerſchellten und jene in den 
Strom fanten, ſowie in demſelben, ehe noch an Hilfe gedacht 
werden konnte, verſchwanden. — Die hieſige Weichſelbrücke 
hat der Gefahr des Hochwaſſers glücklich wiverſtanden, nur 
die gepflasterten Auffahrten reſp. Bollwerke hat der Strom 
unerheblich beſchädigt. Freilich, wäre der Strom auf 22 Fuß 
am Pegel — der höchſte Waſſerſtand war 19 Fuß 5 Zoll — 
geſtiegen, dann wäre auf Erhaltung der Brücke ſchwerlich zu 
rechnen geweſen. — Geſtern fand hierorts eine vorberathende 
Verſammlung der einflußreichſten deutſchen Wähler aus Stadt 
und Kreis Thorn ſtatt; alle Parteien waren vertreten. Die 
Verſammelten ſprachen ſich für die Wiederwahl des Juſtiz⸗ 
aths Dr. Meyer aus, nahmen aber von einer definitiven Be⸗ 
—.— Abſtand, da am 25. d. eine allgemeine Wähler⸗ 
verſammlung einberufen werden ſoll. 


Der Germaniſche Lloyd. 

Seit Jahren hat ſich eine 8 gegen die drücken⸗ 
den Vorſchriften der Geſellſchaft „Veritas“ zur Claſſificirung 
von Schiffen geltend gemacht, weil allgemein anerkannt wurde, 
daß ſowohl die deutſchen Rheder und Verſicherer, als nament⸗ 
lich auch die Schiffbauer darunter bedeutend litten. 

Diefe Bewegung gegen die „Veritas“ ging nicht von 

inzelnen aus, ſondern zeigte ſich faſt gleichzeitig an den ver⸗ 
chiedenſten Orten der gefammten deutſchen Nordküſte und be⸗ 

wies dadurch ihre Berechtigung. 5 N 

Anfänglich nahmen die Parteiführer der „Veritas“ den 
Kampf in der Preſſe auf; als fie aber ſahen, daß fie dabei 
den Kürzern zogen und fachlich den Gegnern nicht gewachſen 
waren, ſuchten ſie dieſe tobt zu ſchweigen. Als ihnen auch 
dies nicht gelang, vielmehr vorbereitende Schritte geſchahen, 
um eine deutſche Claſſiſicirungsgeſellſchaft in das Leben zu 
tufen, verſuchte man auf perſönlichem Gebiete durch Verdäch · 
tigungen die Hauptverfechter der zu gründenden deutſchen Ge⸗ 

ellſchaft um allen Credit zu bringen. Dieſer Schritt iſt wohl 
eltdem bitter bereut, und man wünſcht gewiß von Herzen, 
as „si tacuisses“ rechtzeitig bedacht zu haben, da die Aut⸗ 

En der Angegriffenen nicht ausblieb und fo ſchlagend die 

nwahrheit der gegneriſchen Behauptungen nachwies, daß 

— 2 dagegen zu erwiedern war. Thatſächlich iſt auch Nichts 

erwiedert, obwohl ſeitdem über 3 Monate verfloſſen find, und 

155 iſt zugegeben, daß jenen Behauptunzen jede Unterlage 

ehlte. 

Die Männer, welche es ſich zur Aufgabe gemacht hatten, 
eine deutſche Claſſificirungsgeſellſchaft zu gründen und dadurch 
unfere deutſche Seifffeht a * 2 

tas“ v 

855. e Sete küſtig weiter. Sie waren ſich bewußt, 

daß ihrem Streben jeder Eigennutz fern lag, daß fie etwas 

Gutes und Patriotiſches wollten, und ſie ſchreckten deshalb 

vor leinen Schwierigleiten zurück, die ſich der Erreichung ihres 

Zieles entgegenftellten. \ 

Unbeirrt durch die offenen und geheimen Angriffe der 
Gegner waren fie überzeugt, daß eine gute Sache doch ſchließ⸗ 
lich durch ſich ſelbſt fiegen müſſe und beſchloſſen, ihren Beſtre⸗ 
bungen durch die Gründung des „Germaniſchen Lloyd, einer 
deutſchen Geſellſchaft zur Claffificirung von Schiffen“ leben 
digen Ausdruck zu geben. 

In einer am 16. März zu Hamburg zu dieſem Zwecke 
berufenen und ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung wurde 
das Gründungs⸗Comité der neuen Geſellſchaft gewählt, das 
ſich mit den Vorarbeiten, dem Entwurfe der Statuten, den 
Bauvorſchriften ꝛc. zu befaſſen hatte und ſeit Kurzem iſt 
durch den Verwaltungsrath beſchloſſen worden, mit dem 
„Germaniſchen Lloyd“ vor die Oeffentlichkeit zu treten, ſeine 
Grundſätze den deutſchen Schifffahrtsbetbeiligten darzulegen 
und fie deren Prüfung zu unterbreiten. Am 6. und 7. d. M 
hielt der Verwaltungsrath in Berlin drei berathende Sitzungen, 
über welches wir folgendes Nähere erfahren. 

Es wurden die Schemata zu dem herauszugebenden Re⸗ 
giner entworfen und beſchloſſen, fie vorläufig als Schemata 

er Oeffentlichkeit zu übergeben, bis mit der Herausgabe des 

Regiſters ſelbſt begennen werden könnte, wofür der Monat 

October in Ausſicht genommen wurde. Inzwiſchen follten 

die bereits ſchwebenden Unterhandlungen mit andern Claſſi 

fieirungs-Iuftituten, nämlich: Lloyd Austriaco in Trieſt; 

Vereeniging van Assecorateuren in Amſterdam; Registre 

Maritime in Bordeaux; Norske Veritas in Ebriſtſania; 

Registro Italiano in Genua und Llonds Register in Lon⸗ 

don, von denen größtentheils ſchon zuſtimmende Erklärungen 

mitgetheilt werden konnten, eifrig fortgefegt werden, damit 
der Wunſch, ein internationales Regiſter herauszugeben, 
leich beim erſten Erſcheinen ins Werk geſetzt werden ar & 

er Vorſchlag ging nämlich dahin, daß während bie übr Pie 

Geſellſchaften ihre Thätigkeit wie bisher fortſetzten, ſie die 

— — ihrer kleineren Regiſter ſiſtiren und dagegen Di 

irection des Germaniſchen Lloyd ein großes internationale 

Regiſter herausgebe, in welchem für bie Claſſenbezeichnung 

der ſich anſchließenden Geſellſchaften der nöthige Raum zu 

reſerviren wäre. Der große Nutzen einer ſolchen Einrichtung 
liegt auf der gi 4:7 ; 

5 er Ela 1 zur e Br Schiffe im Germani⸗ 

en Lloyd wurden wie folgt feſtgeſtellt. 5 
. 2 oe; 2 Schiffe, die den⸗ 
elben gleichkommen. 

4. 2. Schiffe, welche zwar nicht in die vor⸗ 
fiehende Klaſſe geſtellt werden können, 
jedoch tauglich find, ſolche Waaren, die 
durch Seewaſſer leicht verderben, auch 
für längere Reiſen nach und von allen 
Theilen der Welt über See zu bringen. 

Shiffe, welche durch Seewaſſer leicht ver. 
derbliche Waaren für kürzere Reiſen über 
See bringen können. 


I. Klaſſe. 


II. Klaſſe. 


Schiffe, welche Ladungen, die nicht der 
Beſchädigung durch Seewaſſer unter⸗ 
worfen find, für längere Reifen und 
O. K. ſolche Schiffe, welche dieſelben nur 


| O. T. 
III. Klaſſe. 


für kürzere Reiſen transportiren können. 


Es wurde darüber debattirt, ob Claſſificirungen auf Zeit 
überhaupt zuläffig ſeien. Obwohl der Gunman Lloyd ſie 
im Princip verwirft, weil bei hölzernen Schiffen innerhalb 
der erſten 4 Jahre eine Art Krifis, die für die ſpätere Tüch⸗ 
keit der Schiffe von großer Bedeutung if, eintritt, wurde 
dennoch beſchloſſen, bei neu erbauten Schiffen, wenn ſonſt 
nichts im Wege ſteht, die erſte Klaſſe auf 10 Jahre, ledoch 
mit der Bedingung zu ertheilen, nach Ablauf des 3. Jahres 
eine genaue Beſichligung des Schiffes möglichſt wieder vor⸗ 
nehmen zu laſſen. 

In Bezug auf die Gebühren wurde beſchloſſen, dieſelben 
fo niedrig zu normiren, als dies die unumgänglichen Selbſt⸗ 
koſten der Geſellſchaft, die durchaus keinen Gewinn er⸗ 
zielen will, nur 1 25 geſtatten, und zwar wurden dieſel⸗ 
ben folgendermaßen feſtgeſtellt: 

a. Die Austellung der bezüglichen Certificate und die 
Eintragung in das Regiſter geſchehen koſtenfrei. 

b. Für ſämmtliche nach Maßgabe der Bauvorſchriften 
ſtattfindenden Beſichtigungen während des Neubaues oder der 
großen Reparatur eines Schiffes und für die Ertheilung der 
Klaſſe ſind zu zahlen: 

Für ein Schiff bis 100 .. Tons incl. 10 Pr. Crt. 

2 29 von 101— 200-20 

„ 201 — 400 » 30 
401 — 700 » 40 
„ s» 701—1100 = . 
12 * 1101—1600 5 60 
„ 1601 Tons u. darüber 70 

o. Für eine Beſichtigung bei kleineren Reparaturen oder 
für jede Beſichtigung, welche zum Zwecke der Aufrechterhaltung 
der ertheilten Claſſe erforderlich iſt, incl. der bezüglichen 
Bemerkung auf dem Certificat, eine Gebühr von 2% Pr. Cit. 

d. Für die Aufnahme in das Regiſter des Germaniſchen 
a bei claffifieirten Schiffen, eine Gebühr von 

& pr. Crt. 

% Für die Ertheilung der Claſſe des Germaniſchen 
Lloyd an bereits gebaute Schiffe iſt für die dann nöthige Be⸗ 
ſichtigung die unter c. bezeichnete Gebühr zu entrichten. 

Der Vorſitzende theilte alsdann noch das höchſt inter⸗ 
eſſante Factum mit, daß in einem aus Hongkong erhaltenen 
Briefe erwähnt werde, daß einer der dortigen bekannten 
„Gorernment and Local Surveyors“ kürzlich feine Kund⸗ 
ſchaft (the good will of his business) ſeinem Nachfolger 
für 20,000 Doll. verkauft haben ſolle und es wurde auch von 
anderer Seite hervorgehoben, wie ſehr die Rhedereien durch 
willkührliche Chargen ganz uncontrolirter Beſichtiger, nament⸗ 
lich an überſeeiſchen Plätzen, belaſtet werden. 

Die Bauvorſchriften und das mühſame Zuſammenſtellen 
der Tabellen find ſoweit vorgeſchritten, um demnächſt er⸗ 
ſcheinen zu können. 

Ein Theil der Tabellen liegt bereits gedruckt vor. 

Es wurde ferner beſchloſſen, mit der Anſtellung von 
Agenten in den hauptſächlichſten überſeeiſchen Häfen ſofort 
vorzugehen und konnte erfreulicher Weiſe conſtatirt werden, 
daß von allen Seiten deutſche Häufer von nah und fern ihre 
Dienſte bereits dazu anzeboten hätten. Ferner wurde eine 
Commiſſton niedergeſetzt zur Ausarbeitung der Regulative für 
die Agenten, ſowie eine andere für die Inſtructionen der Be⸗ 
ſichtiger, deren Anſtellung in den Haupthäfen ſofort zu be⸗ 


* 
5 
* 
* 
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sun. 


Zi werkſtelligen fei. 


Es konnten ferner intereſſante Mittheilungen von deut⸗ 
ſchen und außerdeutſchen Aſſekuranz⸗Compagnien gemacht wer⸗ 
den, welche ſich ſchon jetzt bereit erklärt haben, die Claſſiſiei⸗ 
rung des Germaniſchen Lloyd anzuerkennen. 

Es fand ſodann die definitive Wahl des Vorſitzenden des 
Verwaltungsrathes und feines Stellvertreters ſtatt. 

Der Verwaltungsrath beſteht aus folgenden Perſönlich⸗ 
keiten: 

Auguſt Behn, Vorſitzender, Schifferheder in Hamburg, 
F. H. G. Bitter, ſtellvertretender Vorſitzen⸗ 
der, Bevollmächtigter der See⸗Aſſekuranz⸗ 


Compagnie von 1866. Hamburg, 
O. Beel, Bevollm. der Seeverſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft von 1859 Lübeck, 


. Hornbruch 

b. Dortmund, 
Roſtock, 
Stettin, 


Friedrich Harkort, Hauptmann a. D. 2 


Franz Baetow, Schiffscheder 

Friedrich Schüler, Schiffsbaumeiſter 

R. Werner, Corvetten⸗Capitain und Ober⸗ 
Werft Director. Danzig. 

Die techniſche Commiſſton bilden die beiden letztgenann⸗ 
ten Perſonen. Der Sitz der Geſellſchaft ift in Hamburg. 

Analog dem Verwaltungsrathe werden auch die Diſtriets⸗ 
Vereine zuſammengeſetzt, in welche der Germaniſche Lloyd 
zerfällt, d. h. in lebem berfelben befindet ſich wenſaſtens 1 
Rheder, 1 Aſſccuradeur, 1 Schiffbauer und 1 Seemann, um 
allen Intereſſen möglichſt gerecht zu werden. 

Die vorläufigen Diſtrictspereine find: die Ems mit dem 
Sitze in Emden, die Weſer mit Bremen, die Elbe mit Ham⸗ 
burg, Schleswig ⸗Holſtein mit Kiel oder Flensburg, die rave 
mit Lübeck, die untere Oſtſee mit Rostock, die Oder mit Stet⸗ 
tin, die Weichſel mit Danzig, der Pregel mit Königsberg. 

Wie aus dem Obigen erſichtlich, iſt die Geſellſchaft be⸗ 
ſtrebt geweſen, ſich auf möglichſt richtiger Grundlage zu con« 
ftituiren. Sie iſt von jedem Eigennutze frei und 5 ſtrebt im 
Intereſſe des Handels und der Schifffahrt die möglichſt billige 
Ermittelung der Claſſe der Schiffe und die Beforgung ihr 
aufgetragener Beſicktigungen an. Sie geht dabei von dem 
Grundſatze aus, dab, le wur die Befihtigungen und Clafft- 
ficirungen, deſto häufiger dieſelben von ibr gefordert werden. 
Im Intereſſe der Verſicherer liegt es aber gerade, daß die 
Dae über den Zuſtand der Schiffe möͤglichſt neuen 

atums ſind. 
gr wg an man in 3 11755 ge 
teten, werde e deutſchen Schifffahrtbetheiligten an 
der Nord⸗ und Oſtſeeküſte berufen e Snftitute treu 
1 e ſtehen und deſſen Verbreitung mit allen Kräften 
zu fördern. 

Das Unternehmen iſt ein echt patriotiſches und ſein Zweck 
nur 2 unſerer Schifffahrt und unſeres Handels. 

x verbient deßhalb die Sympathie aller Deutſchen. 

Nähere Auskunft ertheilen gern die Mitglieder des Ver⸗ 
waltungsrathes. 


Vermiſchtes. 
Berlin. [Zur Affaire . Scheve.] Das Junge Mädchen 
— Anna Ewald — das zu der unglückſeligen Affaire cheve · Sei · 
fert die eigentliche Veranlaſſung geweſen, ift von der Milttair ⸗ Ge. 


richts⸗Behörde erſt einmal zeugeneldlich vernommen worden. 
nd nothwendigen 2 — dei ihr vor einiger Zeit Er: 
olgtes Verſchwin den entgegen; biefige Blätter vermuthen ſogar, 
daß ſie, aus Reue über ihren Lelchtſinn, der zu einem ſo entſetz⸗ 
lichen Ereigniß geführt, den Tod geſucht habe, woran wir indeſſen 
kaum glauben . 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 22. Juli. Aufgegeben 2 Uhr 8 Min. 
Angekommen in Danzig 5 Uhr — Min. 


Letzter Ers. Letter Erg. 

Roggen flau, ; Oſt r Pfandbr. 781 785 
Regulfrungspreis. 70 69 Weſtpr. 3% do. 7777 
ee 70 70 do. 4% do. — 831 
Sept. ⸗Oct. 55 68% Lombarden 100%] 100% 


Nüböl Jul! . . 114] 12 


Deftr. National⸗Anl. 54 | 54% 
Spiritus Juli .. 20% | 2 89: 


Ruf, Banknoten .. 83%] 82% 
5% Pr. Anleihe. . 105 Al ig. Priv.⸗B.⸗Act. 111 [1115 
4 do. 98 6% Amerikaner .. . 77/77 
Staatsſchuldſch. . 84% % J Wechſelcours London. — 6.237 
Fondsbörſe: feſt. 

Liverpool, 20. Jull. (Von Springmann & Co.) Baumwolle: 
15,000 Ballen Umſatz. Feſter. Middling Amerikaniſche 10 = 8, 
middling Orleans 10; d $, fair Dhollerah 85, good middling falr 
Dhollerah 11 10 Bengal 63, good fair Bengal 7%, fine Bengal 


73, Pernam 11. 
Danziger Börfe. 

Amtliche Notirungen am 22 Juli 1867. 
Weizen er 5100 Zollgewicht, von 2 600 - 705. 
Roggen Pr 49108, 116 170 2 540—570. Auf 

Lieferung r Juli⸗Auguſt 119% 2 480. 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6. 23% 
Br., ½ bez. Hamburg 2 Mon. 150% bez. Weſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 77% Br. Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% 


844% Br. Staatsanleihe 5% 104 Br. Danziger Privat⸗ 
Bank 112 Br. 
Frachten. London 28 6d Yr 500 engl. Gewicht. 


Grimsby 115 6d, Cardiff 145 3d 7e Load fichtene Balken. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 

1 Danzig, den 22. Juli. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 12223 
— 127/128 130 66. ven 103,105 —108/113—116/120— 
122 9% Jr Böll. 

Roggen 120 & 95 Mi er 81% K. 

Erbſen 65/70 80/85 , für Kochwaare ur 90K. 


Gerſte, kleine 103/4105 / von 56/58 59/60 8% 9% 728. 


Hafer 44/45 a Nur 504 
Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide Börſe. Wetter: warm. Wind: S. — 
Inhaber von Weizen forderten heute wieder recht hohe Preiſe, 
weil die Borräthe disponibeler Waare zuſammenſchmelzen, 
doch hielt ſich die Kaufluſt ganz zurück. Benöthigte nahmen 
140 Laſt und bezahlten für bunt 120/14. 72 600, 125, 
115/6, 126, 128% . 665, #2 670, 2 675, hellbunt 138 
— 12974. 2 705 r 5100 %. — Roggen theurer. 120% 
, 570 Yr 4910 ½. Uinſatz 48 Laſt. Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 
zu e 480 Yr 4910 gehandelt. — Spiritus ohne Zufuhr. 

„London, 19. Juli. (Kingsford u. Lay.) Die Aende⸗ 
rung, die im Wetter eingetreten iſt, hatte ihren Einfluß auf 
die Märkte des Königreiches und wir haben über zunehmende 
Thätigkeit im Handel und eine faſt allgemeine Avance von 
18 à 28 % Dr. in dem Werthe von Weizen zu berichten. 
Gerſte war für Futterzwecke mehr begehrt zu extremen Raten. 
Bohnen und Erbſen waren mehr beachtet und wurden in 
einigen Märkten 18 97, Dr. höher notirt. Hafer war weniger 
begehrt und der Werth für abfallendere Sorten behauptete 
ſich nicht ganz. Mehl war mehr gefragt, doch mit Ausnahme 
von Liverpool und Mancheſter, wo der Werth is 9er Sack 
geſtiegen iſt, bemerken wir keine Aenderung in Preiſen. Die 
Zufuhren an der Küſte beſtanden in letzter Woche aus 70 
Ladungen, darunter 39 Weizen, und zum Verkaufe blieben 
geſtern Abends 42 Ladungen, darunter 29 Weizen. Der 
Handel in ſchwimmenden Ladungen beſſerte ſich im Ton 
für angekommenen Weizen beſteht gute Frage zu 28 à 38 9 
Dr. höheren Preiſen, Gerſte feſt. Weizen, ſchwimmend wie 
für ſpätere Verſchiffung, iſt mehr begehrt zu Preiſen, die in 
letzter Woche nicht zu erlangen waren, Gerſte behauptet 
frühere Raten und Roggen bleibt für den Continent ſe nach 
der Ladung, zu ungefähr 35 Jar Or. Avance gefragt, — Die 
Ankünfte von fremdem Weizen und Hafer während der Woche 
waren gut, von anderem engliſchem ſowohl wie fremdem 
Getreide unzureichend. Der Beſuch zum heutigen Markte 
war nicht groß, doch der wenige engliſche Weizen, der ange⸗ 
boten wurde, wurde zu den extremen Preiſen des letzten Mon⸗ 
tags genommen und für fremden war gute Frage für den 
Conſum, in einigen Fällen zu Preiſen, die an jenem Tage 
nicht zu erreichen waren. Gerſte, Bohnen, Erbſen und Hafer 
brachten volle Preiſe. Der Meblhanbel war unverändert. 
Die Aſſecuranzprämie von den Dfifeehäfen nach London iſt 
der Dampfer 7s 6d, % Segelſchiff 128 6d. 


Sqiffsliſten. 
Neufahrwaffer, 20. Juli 1887. Wind: WSW. 
te n: Schmidt, Carl u. Otto, Kopenhagen; Krull, 
Marie, Stettin, belde mit altem Eiſen. Owen, Catharina, Lübeck; 
Meyer, Germania, Kiel, beide mit Ballaſt. 

Geſegelt: Potter, Maggie, Leith; Steel, Cleerone, Neweaſtle; 
Hunter, Ocean King (SD), Hull; Preſton, Lady Haveleck (SD.), 
London; Philipp, Grace Milley, London; Galloway, Glendevon, 
London, ſämmtl. mit Getreide. Schroeder, Germania, London, Holz. 

Den 21. Jull. Wind SW. 

Angekommen: Newton, Tarſit (SD.), Sunderland; Olt⸗ 
manns, Chriſtine, Dyſart, beide mit Kohlen. Kuhrt, Emma, New⸗ 
caſtle, Coats und Chamottſteine. Berg, Fortuna, ig Ballaft. 
Backhus, Anna, Stevens, Kreide. Schultz, Friederike Wilhelmine, 
Burntisland, Kohlen. 

Den 22. Jult. Wind: SW. 

Angekommen: Lundie, Johann Wilhelm, Rotterdam, Ballaft. 
Geſegelt: Arndt, Marla; Ludwig, Friederike, beide von Kiel 
mit En or 6 Sf 

nkommend: chiffe. 

Thorn, 20. Juli 1867. Waſſerſtaud: + 13 Fuß 1 Zoll. 

Wind: Nordweſt. — Wetter: trübe und viel Regen. 

Nichts paſſirt. 


Verantwortlicher Nebacteur: H. Rickert in Danzig. 


ctebrologiſche Vesbachtungen. 


ieh, Wind und Wetter. 


165 | SW. trüße uff, Mau. 
| 1 14,9 W. z. S. leichter Wind, hell. 

3 WSW. bell, friſcher Wind. 
N onnements auf 
Heine's Werke à Lieferung 5 Sgr. 
Brockhaus' Conversations-Lexicon à Lieferung 5 Sgr. 
nimmt fortwährend an die L. Saunier’sche Buchhdlg. 


ans 3 70 A. Scheinert. 


8 
3 835,15 
12 335,00 


— en ee 


— 


— 


— 


Nachdem ich zum ‚Rechtsanwalt in Brom- 
berg ernannt worden bin, habe ich seit 

dem I. d. Mts. mein Amt definitiv angetreten, 
are den 15. Juli 1867. 


(404 Froehner, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Carl Fle 


Juſtizrath, Rechtsauwalt und Notar. 
Leni in W.⸗Pr. 4014 
3 Königl. Militair⸗ 
Schwimmanftalt ſteht 
auch dem Publikum zur 
Verfügung, in dieſem 
nate ſogar den gan⸗ 
zen Tag über. (3973) 
‚fc, BR ie Direction. 


as eben fo gut einſpänn rommes Reitpferd, 
ift zu verlaufen Holgar Muß, im Wagen 


ur ſelbſtſtändigen Verwaltung 5 eral. 
R einer ener erſteherung wird 


Ss längerm Leiden endete heute Mittags 
1 Uhr mein theurer Gatte, unfer nn 


Vater, Schwieger⸗, Großvater, Schwager u. 
Onkel, der Königl. Hof⸗Inſtrumenten⸗ Fabri⸗ 
kant Jacob Beruhand Wiszniewski 
im beinahe vollendeten 69. 7 5 ſein un⸗ 
ermüdlich thätiges Leben. Allen Freunden 
und Bekannten dieſe traurige Anzeige um 
ſtille Theilnahme bittend == 4053) 
. i enen. 
une Hinterbli Hinterb — 


Bekanntmachung. 

Der auf der Speicherinſel unweit der Mat⸗ 
tenbuder Brücke belegene, circa 14 ORuth. pr. 
große Platz foll_ vom 1. December d. J. ab, 
auf weitere drei Jahre vermiethet werden. 

Hierzu haben wir einen Licitations⸗Ter⸗ 
min auf 
g den 10. Auguſt er., 
| Vormittags 11 Uhr, 

0 im Rathhauſe hierſelbſt vor dem Herrn Stadt⸗ 

rath Strauß anberaumt, zu welchem Mieths⸗ 
j luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
| daß mit der Licitation ſelbſt um 12 Uhr Mit: 


empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl 


E. A. Kleefeld, . pe 


— — — — — 
— — — — 
— — — — —— 


| Hi r 
Hals Schutzmittel gegen die Cholera, empfiehlt 


| | bänfen; | 
| efeld, e 
Hugo Siegels 
Pianoforte-Fabrik und Magazin, 


(4046) 


tags begonnen wird und daß nach Schluß der- 

ſelben Nachgebote nicht mehr angenommen 

werden. ) 
Danzig, den 24. Juni 1867. 


Der Magiſtrat. 


N \ ng 

1 Bekanntmachung. f S EN 3 ein gewandter Comtoriſt 

N Das der Stadt ee. ei ig gehörige, D N Heiligegeistgasse No. 118, 81 ig | mit Angabe der früheren uk u. Gabal 

0 hierſeloſt auf Kneipab sub No. 48 4 8 the⸗ N Von den auf der diesjährigen Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung preisgekrönten Pianos iſt ſprüche unter No. 4004 b. der Erped. d ehaltan⸗ 

ö kenbuchs — No is der Serpis : —— wir bei meiner perſönlichen Anweſenheit daſelbſt der Alleinverkauf aus folgenden renommirteſten Firn men © eine neu einzuführende eye 128 805 erb. 
— belegene, bi aher als S &ule und als Feuer⸗ Fabriken für Oſt⸗ und Weſtpreußen übertragen, und zwar: rung werden Agenten hier in Dany — 


von Steinway & Sons in New-Tork Nachf. Braunschweig. 

Dieſe, bis jetzt als die beſten anerkannten Inſtrumente ſind in Amerika und Europa, zu⸗ 

letzt in Paris mit 35 erſten Prämien belohnt. Die ausgezeichnete Conſtruetion, verbunden mit einer 
toßartigen Fülle des Tones, übertreffen Alles bisher Gelieferte. Augenblicklich ſind von dieſer 
irma Concert⸗ und Salon⸗Flügel 74 Oct. mit überliegenden Saiten und Aten heften nene 
ment bei mir e C. Bechstein in Berlin, Hoflieferant, deſſen Inſtrumente auf er 
ariſer Induſtie ⸗Ausſtellung mit der ſilbernen Medaille gekrönt wurden. Für dieſe 8 
abe ich den Alleinverkauf für Danzig und Umgegend. Von Julius Blüthzer in Leipzig, 


in den Städten der Provinz Weſtpreu 


N 4 9 iz 
bude benutzte Grunbftüd, fol im Wege der Li ſucht und Adreſſen unter No. 4005 bei der &. 


citation an den Meiſtbietenden verkauft werden. 


ö Hierzu haben wir einen Termin 
auf den 28. Auguſt d. J., 
von Vormittags 11 Uhr ab, 
vor dem Stadtrath und Kämmerer Herrn 
Strauß im Locale der Kämmerei Kaſſe im 


Ein Ladeulocal, ſehr paſſend 
zum Putzgeſchäft, iſt Langgaſſe 1b vom 
1. Oet. zu vermiethen. Nah. daſelbſt. 


Rathhauſe angeſetzt, zu welchem wir Kaufluſtige [ Hof⸗Pianoforte⸗Fabrikant, gleichfalls mit der filbernen Medaille gekrönt. Von Wankel & n der Breitgaſſe fit ein Laden- Local nebſt 
hiermit laden 8 e Temmler in Leipzig, Inhaber der Preis⸗Medaille. 8 Stube für den Dominik bit zu vermiethen. 


Näheres Vorſtädtſchen Graben No, A, 3 Tr 


a 


Reihötagswahle 


1, 
Mittwoch, den 24. Juli, Abends 8 
Uhr; findet im Saale des Gewerbe hauses 
eine Verſammlung ſtatt, zu welcher wir die hiefis 
gen Mitglieder der Fortſchrittspartei einladen. 
as Comité. 40 
8 Behrend. Dr. Bramſon. F. A. Durand. 


. G. Karl. E. Keier. Röckner. 


Sachs. 
Dr. Schneller. O. Steffens. Treichel. 


Neben dieſen Inſtrumenten führe ich nach wie vor die Pariser, ‚Stutt arter 
und Dresdener Fabrikate in greßer Auswahl, deren anerkanntes Renommee und olidität 
bereits allgemein bekannt iſt. Außerdem beſchaſſte je) noch viele Inſtrumente darunter fymmetrifch 

ebaute mit Überliegenden Saiten, und namentlich billige Flügel, für deren Güte ich jede gewünſchte 
Garantie zu leiſteu im Stande bin. 5 
ch beehre mich vorſtehende Inſtrumente beſtens zu empfehlen und erlaube mir noch, meine 
ſeit einer Reihe von Jahren im beſten enommse ſtehenden Pianos eigner Fabrik nach den in Paris 
kennen gelernten weſentlichen Verbeſſerungen in Erinnerung zu bringen. 


f 0 17 9) 
Hugo Siegel, Pianoforte⸗Fabrikant, Danzig, Heiligegeiſtg. 118. 


Soeben traf wieder ein: 5 
Tagebuch 


Oeſterreichiſchen Kriegsſchauplat 


von Hans Wachenhuſen. 


e ſpeciellen Verkaufs⸗Bedingungen liegen 

in unſerem III. Geſchäfts⸗Bureau zur Einſicht 
bereit. Hier bemerken wir nur, daß 

1) jeder Bieter im Termine eine Caution von 

E, deponiren muß; 

2) auf das a die Hälfte bei der Ueber⸗ 

gabe, die am J. October 1867 erfolgen ſoll, 

zu erlegen iſt, die andere Hälfte bei promp⸗ 

ter Binspablung und gegen hypothekariſche 

Sicherſtellung, drei Jahre creditirt wird 

und e nach halbjähriger Kündigung 


1 651 it. g 
Mit der Licitation ſelbſt wird um 12 Uhr 
begonnen und werden nach Schluß dera ) 


gegebene Gebote nicht berüchſichtigt. 
Danzig, den 6. Juli 1867. 


Der 


Dienſtag, den 23. Juli er., Abends 8 Uhr: 


Zeneral⸗Verſammlung i 
ben ka ge e eee 


agiſtrat. 


a ; agesordnung: 

5 a 7 reis 20 Sgr. } ; J. Bericht ub x n 
8 In der T. unter chen fee > Verfaſſer gingen von command enden Öeneräten un 9 ‚ie [mei 2. dr , In Infterburg; 
m, name 1 
* uchhandlg. A. Scheinet, — — . — e En eee e — * ne bnachtsgeſchenk. Die beiden erſten — Kun ch ereins unter das Grauen 
in Danzig, Langgaſſe No. 20, traf jo ſtarken Auflagen würden in kurzer Zeit vergriffen. (3948) Der V orſt and 59) 


Mittwochs⸗Verſammlun 

Wegen ſchlechten Wetters am 24. d. Mis. 
Nachmittags 5 Uhr im Noeſch'ſchen Local Eafd 
dansant. — Souper um 8% Uhr mit Damen. 


Con verts bis Di dm 
zu beftellen Dienſtag Abend bei Herrn Moefch 
1 1897. 


L. Sannier’fche Buchh. A. Scheinert in Danzig, Langgaſſe No. 20. 


Dampfschiffverbindun 
Daz — Hamburg. Di Haus⸗Verkauf in 
Elbing. 


Zur Durchfracht von 16 Sgr. pr. Ctr. incl. 
aller N werden Güter ſowohl nach 955 

3617) Ein ſehr frequ. geleg. neu ausgeb.Geſchäfts⸗ 
haus mit zwei Läden (im Werthe von ca. 


als von Hamburg befördert. 
20,000 4, iſt ſofort für einen billigen 


; erdinand Prowe, Danzig 
Mühen bei F.. Wathies K. Co, Banhu 
Preis mit ca. 1500 % Anzablung zu 
verkaufen und die Adreſſe in der Expe⸗ 


Die Erneuerung der Looſe zur 2. 
dition dieſer Zeitung unter No. 4006 zu 


eber Mecklenburgs augeb⸗ 


lich bewährte Inſtitutionen. f 
Ein de Geſchichte des internen 


klei ſtaatlichen Regiments in der zwei⸗ 
En 1 0 es 19. Jahrhunderts. Von 


anzig, den 22. Ju 
von Wedell. Biſchoff. Collag. 
Schmelzer’s Hötel 
3. d. „3 Mohren“ und 
empfiehlt Zimmer bei 225 en nt In Dam 118 
dem Preiſe von 25 Ir, 15 1K pr. be incl, 


ilh. Panckow. Preis elegant bro⸗ 
{het 125 . 8 - 

Der Verfaſſer, ein geborner Medien: | 
burger, deckt in I ai Schrift die mannich⸗ 
fachen Schäden auf, die noch in der Ver⸗ 
waltung ſeines engeren Vaterlandes be. 
fteben, und demſelben allenthalben einen #8 
gewiſſen Ruf verſchafft haben. Von der 


— — 
BE AN? 
ERS, 1 


Klaſſe 136. Lotterie, welche bei Verluſt des An⸗ 
rechts ſpäteſtens am 2. Auguſt er. ftattfinden 


f muß, erlaube mir hierdurch in Erinnerung zu | @ E | Coffee, Diner, S 
richtigen Ueberzeugung ausgehend, daß bring Ä 8 ö ee eee Viner, Epuper. (3369) 
busch dle Einführung ber Bundesverfaſſung bringen. 9 Rotzoll. 5 f nd Gemüſegarten W. Barefel, Hotelbeſiter. 
se — — E 1. October in Ohra, Roſengaſſe, zu 


auch für feine Heimath beſſere Tage an⸗ 
brechen werden, läßt der Verfaſſer gerade I 
jetzt, wo der Landtag Mecklenburgs über 
te Annahme der Verfaſſung zu eniſcheiden | 
hat, obiges Schriftchen erſcheinen, das 
allen deutſchen Patrioten auf das Wärmſte 

fohlen werden kann. (3949) 


Concert Seebad Wefterplatfe, 


dhe. d. 23. d.: CONCERT, Anfang 
br. 3 — 27 Hu. BE. 
eden Dienſtag u eitag Concert. 
(3814) ee —— 


Selonke's Etablissement. 


Dienſtag, den 23. Juli: Drittes Gaſt⸗ 
ſpiel der Leipziger Quartett: u. Couplet⸗ 
Sänger Geſellfchaft, beſtehend aus den Herren 
Metz, Neumann, Aſcher, Werner und 
Suflav Hoffmann, ſowie ng | und 
Concert. Anfang 6 Uhr. Entrée für Garten 
oder Saal 5 E, für Balton und Logen 71 f 


Zieh 29. Juli. , ; a 

Zur 1. Claſſe 140. Osnabrücker Lotterie | vermiethen. Zu erfragen ee 
find noch oofe, „: 3 Thlr. 7 Gr. 6 Pf., | partrre. = 
15 1 Thlr. 18 Sr. EB. vorräthig 3 zer J. ächte Tig. Hund Baumgartſcheg. 44 5 vrk. 
aupt⸗Collection von 39l: j : 

en 1. 1 in Hannover. in Danzig der Börle gegenüber, mit gewölb⸗ 


r REES Kellern, zwölf heizbaren Zimmern, 

Haarzöp | E, Chigno us, Da⸗ wehren, Gabeln, Kann, 2 15 Fr 
. äthi i Anzahlung von 4 uflich. 

menſcheitel bin- Prien alen de] a eres Langenmartt Ro. 4. (990 


2 in großer eleganter Wäſcheſchrank (antik ir 
Louis Will orff. Ziegeng. 5. X ee an Raum at, ha 


RE RE RAR SDR FREE | 14, paiterre zu verkaufen — 033) 
Salon zum Saarjehneiden De 0 3u Tmaus bei 
a ä 


+ f f Danzi ab ehe zu ver⸗ | Tagesbillets drei Stück 10 reſp. 15 
Ay : 51 0 uter Ga ten. € Tagesbillete fi ) reſſ Sgr. 
ern U. Friſiren, N Arſten. | taufen, a zu e lee e 15. Vietoria-Theate 
Damp Shtiyfe Schleifer, Shao s, Galt, Cie Serhäftsbang, Lungern 0 3% Sa ben 23 Sn 000 
E pie, eifen, Shawls, Halbh., 45000 5% „ 0 : , 

13 ei Sberhemden, Böffchen, Socken, Un⸗ } . Näheres für, Selbſttäufer 3 3 en 1 e Warte, 
Pferdekraft, welches 0 h terhofen, Megenfchirme, Spazier⸗ ion diefer Zeit ment, gro oſſe mit Ge 8 f 
70 ; id wegen feines geringen | |, ſtöcke, Cigarrenſpitzen und viele andere " ung. Acten und 1 Vorſpiel — 7 Bildern von E. 

ef BAR von 3 Fuß zum Bugſiren auf der 2 N Jacobson. Musik von Michaelis. Mit brillanter 
Weichſel vortheilhaft eignet und eine Tragfähig ⸗ A Goknme und een gu 


Artikel empf. angelegentlichſt zu billigen 
N | pf. angeleg h . 


f reiſen 
keit von 20 Laſt hat, ehe num Verkauf. Louis Willdorff, Ziegengaſſe No. 5. 
e 


Nähere, Auskunft erth rationen. ölfer. 


heater in Tiegenho 


984) 


acob Riesen in Elbing. * 85 Danziger Gerichts it, nur zur D8 Seit vier Wochen giebt Herr Th, 
? 5 Neuen 3 2 N ’ „ tor Stolzel hier Vorſeilungen. Due gelen — 
Cholera! engl. Matjes-Hering, | & dne ur No. 400 in ver re, e n fe jnb boni, Une 
it zeige i i ee x l ni x e ! erklärter Liebl or Allen die Son⸗ 
B gem Ahnen & — — Pe vorzüglich schöner Qualität, em- „Vermittler werden — 175 brette Frau Hermann, Cs wurbe — 8 — 


den reizenden Humor dieſe 

An genußreiche Abend Pr don bören, 

2 5 1 den %5, Juli, 4 

derſelben stattfinden und 

en dd, Da, ere 
Ihe Sen ll „Die dae 

wiß Vorzügliches bieten. Auch Fi Zum 2 


ſtes Vor ittel, der im vorig. Jahre 
außerhalb e hier fo viele Cholerakranke 

Wa 1557 . von Anfällen die 

olera ni 

im allei zum Ausbruch ko 

halten habe. Aecht nur in der Apotheker⸗ 
waarenholg. bei Franz e 

4 


pfange heute wieder in Consigna- | CE OR ER * 
tion und offerire denselben bei Y, Gutsverfänfe b 3 
und ½ Tonnen billigst, ebenso | tungen weiſet nach. ob. Jacobi, Breitg 59. 
9 in j Mann, der Luft hat, die Apotheker⸗ 

sehott. Ihlen-Hering. | Cite eien Tann tet der au Ms 


3 ling bei mir eintreten. 
F. W. Lehmann. |" Taede che, Hpoipetenbefber, 


Lange e No. 83, eigt ſich Frau Herma erwähntem 
ankadreſſen über die Vorzüglichkeit und ’ (3938) Ir Dir ſchau _ mise g Son der ſpaniſche Yale antem Abend 
olge desſelben liegen aus d i (4019 — Comtoir Hundegaſſe No. 124. fein Commis, (Materialiſ) der polniſchen und ſoll der ſpaniſche Nationaltanz: La Madrileus 
es 105 Trieſt hiepenften „ Täglich See ig ge ug We machen ale 


oöchſten Herrſchaften, Grafen, ſelbſt 
8 r. Majeftat bes ts 


— * a0 3 
friſch geräucherte Flundern auen der aue Je S dee de 


zum 1. Auguſt cr. eine 


zur Einficht bere auggaſſe No. 83, verſendet billigſt unter Nachnahme A083) Erped. d. dig unter No. 4018. BE 
4 8. 1 % 10 Ke, 3 81.20 Zu Brunzen s Seefiſch⸗Handl., Fiſchmarkt No. 38, (ine ofage me en Wirthin ſucht in einer ein Meines bel erg X eaterfreunde. 
Geſtrigen 1 den 20. Juli, Wurde nx Di [ . nicht zu großen Wirthſchaft eine Stelle durch E der Welt gr enes Kreuz iſt geitern au 
meinem Ge gl e, Cpofträtranter, e Gallerbohlen U. Vielen J. Gardegen, 2. Damm No. . 4032 erplatte verloren worden. Abzugeben 
geneſen, am 21. Juli Einer, der an Cholera Vor⸗ r vert. Sten ane No. 1. (40300 F de 


F... Hecke gruen 
in Lehrling für das Comtoir wird geſucht. 
& Se ebene Adreſſen find unter No. 


mittags ſich hingelegt, Nachmittags geſtorben, der 5 
i i n Melzer» u. N und u 
5 . ie In nal 64040) 4010 in der Expedition d. Ztg. einzureichen. 


bends einer 


in der Expedition d. Ztg. gegen Belohnun 
Druck und Verlag von X. W. Kafemann 
in Danzig. 


